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Sie mzedMsLe Frage
Die Ermordung eines serbischen Generals durch Auge- ^

hörige der mazedonischen Aufständischen-Verbände ist neben
einer Reihe anderer Attentate und Verbrechen geeignet , Las >
Interesse der gesamten europäischen und Weltöffentlichkeil f
auf Len alten Brandherd des Balkans zu lenken . Auffüllir j
P , daß die mazedonischen Organisationen gerade in Le : f
letzten Zeit wieder eine rege Tätigkeit entfaltet haben , ft s
Latzman in Belgrad wie in Sofia von der neuesten Gewalt¬
tat nicht absolut überrascht ist . Zn -Südslawien ist mar .
natürlichschnell dabei , die Schuld an der Ermordung de-
Generals der bulgarischen Regierung zuzuschreiben , obwohl
man doch eigentlich wissen mutzte , datz damit unter Umstän¬
den die ganze Friedensaktion , die seit Monaten zwischen
Serbien und Bulgarien betrieben wird , ins Wasser faller
Sann . Verübeln kann man es den Südslawen allerdings
« icht , wenn sie für die Taten der Mazedonier die bulgarisch
ikogierung verantwortlich machen . Sie übersehen zwar dabei
datz durch die Einbeziehung Mazedoniens in das Staats-
Sdbiet des S .H .S .-Königreichs die Ursache der Attenrab -
von gestern , heute und morgen geschaffen worden ist. Davo » f
wollen die Südslawen nichts wissen . Für sie verhält es sic! i
« tt Mazedonien ebenso oder ähnlich wie mit Elsaß-Lothrin - f
gen für die Franzosen . Die Friedens,vernä -ge müssen eben '
respektiert werden . Dsutschleurd hat sich damit abgefunden
«s sucht die Wiedererlangung seiner Freiheit auf anderer ,
legalen Wege: : . Bon den zivilisatorisch doch noch immer sehr
« ff flehenden Mazedoniern , bei Denen die Mut rache exi- >
Pvert, die in ihrem nationalen Fanatismus feuerspeiendes
vngen gleichen , bei denen es nur eines leichten Anstoßes
bedarf , um einen Sturm des Hasses und der mevamhe «uf-
Mvirbeln , kann man unmöglich politische Moral verlangen
«der gar voraussetzen. Für die Mazedonier ist und bleibt
das Kampfmittel entweder der Revolver oder aber die
Bombe . Wie es sich in der Vergangenheit als unmöglich -

erwiesen hat , diesen Volksstamm unter eine Fremdherrschaft -
zubeugen , so wird man auch in Zukunft noch manche Der - -
fache in dieser Hinsicht scheitern sehen. , Die mazedonische i

Frage ist nur zu lösen , wenn man Mazedonien die Freiheit z
gibt, um die es kämpft und auf die es auch Anspruch hat . f
Oder aber die Jugoslawen mutzten ganz Mazedonien aus « j
rotten . Wir glauben , daß sie dabei eher selbst über die z
Klinge springen mühten . Soweit will Belgrad aber noch >

sicht einmal gehen. Man verlangt lediglich die Ausrottung Z
der mazedonischen Komitees , die m Bulgarien eine Heim- -
statt gefunden haben . Diese Forderung stellt man gegen¬
über der bulgarischen Regierung , der gleichzeitig vorgewor-
feu wird , sie dulde den Führer der mazedonischen Freiheits¬
bewegung, General Protogeroff , im Lande , obwohl sie genau ;
wisse , datz dieser Mann die Mordbefehle unterzeichne und -
die bulgarische Armee um Gewehre und Munition bestehle , f
Bei noch so gutem Willen der Sofioter Regieruirg wird es f'
unmöglich sein, der südslawischen Forderung nachzukommen . i

Mit vollem Recht kann übrigens das bulgarische Kabinett ^
daraus verweisen, datz die Attentate und sonstigen Verb re- i
chen der Mazedonier auf serbischem Staatsgebiet ausgeführt f
Verden , für die Ergreifung der Täter in erster Linie also f
die jugoslawischen Behörden selbst verantwortlich sind . Die- f
ses Argument wird natürlich in Belgrad keinen Eindruck f
machen . Man wird auf jeden Fall auf Bulgarien einen ^
großen Druck auch weiterhin ausüben und versuchen , den ;
Mazedoniern von dort aus beizukommen . Wie bereits oben
gesagt , glauben wir allerdings nicht , datz irgend welche post-
ti-ven Ergebniste dabei gezeitigt werden . Die mazedonischen
Geheimorganrsationeu , deren Vertreter übrigens in allen
europäischen und sogar außereuropäischen Hauptstädten sitzen .

'

die immer wieder Gelder aufbringen für die Unterstützung :
ihrer kämpfenden Landsleute , sind einfach nicht zu fasten, f
Ihr Aufbau zeugt für Las ungeheure organisatorische Talent ^
der Führung . So wird die mazedonische Freiheitsbewegung ^
weiter leben, selbst dann , wenn von Belgrad und Sofia ein s
gemeinsames Kesseltreiben in den schwarzen Bergen einsetzen f
würde.

Da einsichtsvolle Politiker in Südslawien innerlich sich -
längst darüber klar sind , ist wohl kaum ernsthaft anzuneh - :
men, daß aus der durch den Generalsmord hervorgerufenen >
Spannung Schlimmeres resultieren wird . Mag die Sprache f
der südslawischen Presse gegenüber Bulgarien noch so scharf ;
sein , so entspricht das der augenblicklichen Erregung . Viel - l
leicht richtet sich sogar die erhöhte Tätigkeit der mazedoni- -
scheu Banden in gleicher Weise gegen Südslawien und Bul - l
garten . Die Defriedungsaktion zwischen Belgrad und Sofia -
-st Protogeroff schon längst ein Dorn im Auge, und es ist '
m-icht ausgeschlossen , daß er durch eine Häufung von Atten - f
taten und sonstigen Gewaltakten den Keil wieder tiefer -

zwischen Südslawien und Bulgarien treiben will . Die Ma¬
zedonier haben natürlich ein Interesse daran , die alten Ge- >
gensätze wachznhalten und , was das Schlimme ist, sie wer¬
den sie wahrscheinlich wachhalten. Die mazedonische Frag« f
wird , gleichgültig zu welchen Vereinbarungen oder aber auch i
zu welchen Verwicklungen und Auseinandersetzungen sie in i
der Zukunft noch führen wird , erst dann als gelöst gelten -
können, wenn Mazedonien den Anschluß an die alte Heimat s
gefunden hat .

'
f

Serbisches Ultimatum an Bulgarien
Berlin , 8 . Okt . Wie die B . Z . von informierter Seite er- ,

fährt , hat Jugoslawien von der bulgarischen Negierung i» f
einer sehr kurz befristeten Note Bescheid darüber verlangt, i
welche Maßnahmen die bulgarische Regierung zu treffen
gedenke, um in Zukunft ähnliche Vorkommnisse, wie die
letzten Ueberfälle der mazedonisch-bulgarischen Komitatschi-
banden , zu verhindern . — Das bulgarische Kabinett trat '

sofort zu einer Beratung zusammen, die erst spät abends !
endete. Es heißt , daß die Entscheidung der bulgarischen >
Regierung einem neuen Kabinettsrat Vorbehalten bleibt . i

EkMWW ChmkerlMs All den j
Völkerbund ?

Paris , 8 . Okt. Chamberlain erklärte Pressevertretern u . a. : j
Die letzte Völkerbundsversammlung war eine der interessan- ,
testen. Dank dem loyalen Meinungsaustausch ist das Vertrauen
vollkommen wieder bergestellt worden . Die während des letzte» -
Jahres erzielten Ergebnisse sind gewaltig gewesen. Zweifellos '
wich der Völkerbund noch lange nicht der Schiedsrichter übe, !
Frieden und Krieg sein, dessen Urteil von allen angenommen '
würde . Das wird nicht das Werk einiger Tage und nicht einige, '
Jahre sein können. Aber bereits jetzt hat die gesamt« Welt '
größeres Vertrauen zum Völkerbund und dieser zu sich selber. -
Man bat seit den letzten Jahren die Abkommen von Socarne
verwirktlicht , die gewissermaßen Grundlage des «eueu Europa
find. Diese Abkommen gelten , wie Stresemann selbst bemerkte,
nicht nur für die Westgrenzen, sondern machen dank de« Schied»- -
gerichtsvertrags künftig auch jeden Krieg zwischen Deutschland
und Polen unmöglich. Aufgrund von Locarno ist Deutschland
in den Völkerbund eingetreten , und jedermann bat feststelle«
rönnen , daß Deutschland immer mehr eine Bölkerbundspolitn
betreibt und sämtliche Folgerungen , die sich für seine Lage aus i
seinem Eintritt in de» Völkerbund ergeben, zu ziehen gesucht , i
Wir haben außerdem in aller Öffentlichkeit die heikelsten Fra - i
gen erörtern können, die zunächst kleineren Beratungen vorbe- s
halten werden mußten . Jedesmal , wenn ich aus Gef zurückkehre , f
stk mein Vertrauen in den Völkerbund bestärkt worden , unter j
t« r Bedingung wohlverstanden , daß man den Völkerbund nicht !,
als einen Aeberstaat ansieht, sondern als die Vereinigung souve - !
räner Staaten , deren wichtige Beschlüsse meistenteils einstimmig -
getroffen werden müssen. Hierfür ist viel Zeit notwendig , da s
die einzige uns zur Verfügung stehende Waffe die Ileberzeugung -
ist. Indessen nehmen immer mehr Staaten und Regierungen die ;
Gewohnheit an , an die Meinung des Völkerbundes zu avpel - s
liereu und sich an ihn zu wenden, also eine Art Avvellations - j
Gerichtshof, wenn sämtliche diplomatische Mittel versagt haben, s
Ich glaube , datz aufgrund der am Schluß der letzten Tagung ge- -
faßten Beschlüsse bald merkliche Fortschritte auf dem Wege zur i
Abrüstung und Sicherheit sich bemerkbar machen werden . »

Auf eine Frage betreffend seine Begegnung mit Primo de
Rivera erklärte Chamberlain : Wir haben über Tanger gesvro- ,
chen und über die zwischen Frankreich und Spanien schwebenden
Verhandlungen bin ich unterrichtet . Ich erwarte den Abschluß .
eines Abkommens und werde dann untersuchen, ob wir es an- '

nehmen können, wovon ich überzeugt bin . Augenblicklich braucht
England nicht zu interpellieren . Ueber den Grundsatz der Jnter-
nationalifierung von Tanger war man ja vollkommen einig,
sodaß die zu lösenden Schwierigkeiten rein praktischer Art sind.
Spanien , das nicht aufgehört bat , mit dem Völkerbund zusam- ''
menzuarbeiten , wird , so hoffe ich , bald Gelegenheit finden , !
seinen Platz im Völkerbund wieder einzunehmen und aktiv in -
Een ' - ' ' u -arbeiten . i

Dk. HeUG W ReWWWsH i
Stuttgart , 8 . Okt In einer Versammlung der Deutsch-demo¬

kratischen Partei im Stadtgarten sprach der frühere badisch, -
Ministerpräsident . Prof . Dr . Hellpach zum Reichsschulgesetz :
Die Versammlung , an der auch der frühere Staatspräsident Dr
Hieber und Vizekanzler v . Payer teilnabmen , war außerordent - :
lich stark besucht . Dr . Sellpachs Thema lautete : „Der Entschei- :
Lungskampf um den Geist der Deutsche» Republik". Der Zweck >der Ausführungen war , wie der Redner sagte, eine Stellung - :
nähme zu der Volksbewegung , die entstanden ist, um den Ent - '
wprf zum Reichsschnlgesetz niederzukämpfen . Bei diesem Kampf !
müssen alle taktischen Rücksichten der Politik zurücktreten, es ist i
notwendig , bier die großen Gesichtspunkte walte « zu lassen und s
alles Kleinliche ganz zurückzustellen . . 1

Der Reicysschukgesetzentwurf ist der dritte Versuch, den Auf¬
trag des Art . 146 der Reichsverfassung auszuführen . Wenn die¬
ser Entwurf rum Gesetz würde , so müßte er eine unermeßliche
Amwälzung im gesamten öffentlichen Erziehungswesen nach sich
Sieben, welche die ganze bisherige Entwicklung der letzte«
andertbalb Jahrhunderte in Deutschland umwerfen müßte . Der
Paragraph 8 des neuen Entwurfes bestimmt , daß die Form der.
deutschen künftig nicht mehr vom Staat maßgebend bestimmt
werden soll, und zwar auch nicht vom Staat im Bund mit de«
Gemeinden , oder im Bund mit den alten geschichtlichen Korpo¬
rationen der Kirche. Vielmehr soll die Form der Schule ganr
bestimmt werden von — man kann es nicht anders bezeichnen —
kleinen zusamengewäblten Saufen von Leuten , die der Entwurf
als Erziehungsberechtigte bezeichnet.

Der Paragraph 8 des Entwurfs ist als ein Zerrbild einer¬
wahren Demokratie zu bezeichnen: Man braucht nur daran zuj
denken, daß die Eltern von 40 Schulkindern — das sind auf demi
Land vielleicht 12 bis 15 Eltern — im Stand sein sollen, eine,
ganze Schule nach ihren Gesichtspunkten zu bestimmen. Gerade
in diesem Punkt liegt zugleich die stärkste Gefahr des ganzen
Entwurfes . Der Paragraph 8 ist in einer geradezu raffinierte«
Weise geeignet , den Anschein einer „besonders demokratische«
Demokratie " zu erzeugen. Jede Demokratie bat ja von vorn¬
herein den Drang in sich, eine möglichst unmittelbare Demo¬
kratie zu werden . Das ist an dem Beispiel der Schweiz zu sehe«,
oas ist auch die Entwicklungstendenz seit der Steinschen Reform
m Anfang des letzten Jahrhunderts . Auch in der Reichsverfas¬
sung von 1919 hat man dieser deutschen Wesensart Rechnung
getragen , es finden sich dort manche Artikel , die auf eine un¬
mittelbare Demokratie hindeuten und hinarbeiten , es soll nur
an die Wahl des Reichspräsidenten durch das ganze Volk und
an die Bestimmungen über den Volksentscheid erinnert werden.

Es ist die große—Klugheit des Entwurfs , daß er mit dem
scheinbar demokratischen Paragraph 8 dem Volke einen unwider¬
stehlichen Köder bingeworfen bat . Es scheint , als ob durch diesen,
Paragraphen dem Volk gerade viel gegeben worden sei . Aber
wenn wir uns vorzustellen suchen , wie dieses Geschenk in der
Wirklichkeit aussieht , so werden wir feststellen müssen : Der neue
Gesetzentwurf bringt tatsächlich keine Freiheit , sondern ein«
starke Gebundenheit, die bervorserufe« ist durch eine ebenso
starke Gebundenheit des Gewissens.

Der Redner errnnnerte bier cm die Ausführungen des Reichs¬
kanzlers Dr . Marx auf dem Dortmunder Katbolikentag . Dort
hatte es Reichskanzler Tr . Marx klar ausgesprochen, daß alle
Angelegenheiten der Schule für die deutschen Katholiken dadurch
erledigt seien, daß die deutschen Bischöfe gesprochen haben . Es
ist zu fürchten, daß Marx und die Bischöfe , auf die er sich beruft,
mächtiger sind , als die andersdenkenden Katholiken . Es ist zu
fürchten , daß die Gewissensbindung , die der Reichskanzler für
die Eiteren der Schulkinder als eine unbedingte ausgesprochen
hat , auch tatsächlich eine unbedingte für sie sein wird . Die
Folge aber ist nichts anderes , als der Versuch einer Auflockerung
der ganzen Demokratie , und wir stehen vor der vernichtenden
Tatsache, daß hier ein ungeheurer Anprall der mittelalterlich-
kirchlichen Idee gegen die moderne Staatsidee erfolgt . Ein An¬
prall , der bereits in den Verhandlungen über die Schulfrage«
1919 eine Stätte gefunden hat . Damals hat freilich der politische
Katholizismus , um das Ganze vor der Spartakisten - und Kom-
munistengefabr zu retten , sich nach kurzem Zögern- zu der Wei¬
marer Koalition gestellt und damit zum Wiederaufbau Deutsch¬
lands beigetragen . Aber es war klar , daß das Zentrum eines
Tages den Versuch unternehmen mußte , den Staat nach seinen
Ideen zu gestalten , sowie er im Innern notdürftig geordnet war.

Wir baben in dem Entwurf zum Reichsschulgesetz einen Ver¬
such , den ganzen Kampf von 1919 wieder aufzunebmen . und
hierin liegt eine ungeheure Gefahr für Deutschland . Dieser Ver¬
such unternimmt es, gegen die Einheit der deutschen Volksge¬
meinschaft anzukämpfen und noch einmal alles heraufzureißen,
was uns im 16. und 17. Jahrhundert so überaus viel Unheil
gebracht hat.

Es besteht in Bade « seit über fünfzig Jahren , seit dem Jahr«
1876 , eine Simultan - oder Gemeinschaftsoolksschule, in der
Kinder aller Bekenntnisse zusammen lernen . Diese Schule hat iu
Baden alle ursprünglichen Bedenken zerstört, auch haben di«
Vertreter des politischen Katholizismus erklärt , daß an dieser
Einrichtung nicht mehr zu rütteln sei, denn sie habe sich tatsäch¬
lich eingelebt . Das wäre nicht möglich gewesen, wenn die Ge¬
fahren in der Einrichtung der Gemeinschaftsschule liegen wür¬
den , die man heute oft angeführt hört . Ein unabsehbarer Ge¬
winn war es gewesen, wenn man den Artikel 146 der Reichs¬
verfassung, der als durchaus eindeutig zu bezeichnen ist, loyal
durchgeführt hätte und für das ganze Deutsche Reich diese Ge¬
meinschaftsschule einfübren würde.

Der Entwurf zum Reichsschulgesetzführt nicht die Reichsver¬
fassung durch , sonder« er bricht sie. Der Entwurf stellt unter
allen Umständen ein verfassungsänderndes Gesetz dar und muß
als ein solches behandelt werden , gemäß den Bestimmungen der
Reichsverfassung . Es wäre von einer unabsehbaren Tragweite,
wenn der Reichstag es wagen sollte, das Gesetz mit einer ein¬
fachen Stimmenmehrheit durchzubringen . Dann müßte sich ein
Dolkssturm erheben , der kundgibt , daß das Volk gewillt ist,
diesen Bruch der Reichsverfassung durch den Reichstag nicht zu¬
zulassen und die Verfassung zu schützen. Sand in Sand mit dem
Versuch des Zentrums , die innere deutsche Volksgemeinschaft



Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 238Seite 2

«mseinanderzusvrensen , gebt der Versuch von rechts , die poli¬
tischen Gegensätze zu verschärfen.

Es gilt den Kampf des Volkes um die Zukunft des Volks¬
staates , denn es kämpft hier um die Vervollständigung und Ver¬
tiefung der Volksgemeinschaft . Denn die bisherige Entwicklung
im Schulwesen war dazu geeignet , die Gegensätze zu mildern
und abzudämpfen . Es kämpft weiter um den Erfolg seiner
Staatlichkeit . Die Deutschen brauchen einen relativ straffen
Staat . Endlich kämpft das Volk um seine Gewissensfreibeit . Er
entspricht nicht einem gewissenbaften Denken , wenn ein KinL
losgerissen wird von denen , die anders denken in seiner Volks,
gemeinschaft . Das ist der Kampf um die wahre Freiheit einer
Christenmenschen.

An den Vortrag , der mit außerordentlich großem ^ SZeifall aus¬
genommen wurde , schloß sich eine längere Aussprache an.

Zunächst kamen dann weitere Gegner des Entwurfs zu Worte.
Als Verfechter der Konfessionsschule und grundsätzlicher Befür¬
worter des Reichsschulgesetzentwurfs sprach Dr . Ströle vom
Eo . Volksbund . Für die Konfessionsschule einzutreten bestimme
»bn und die Vielen , die seine Gesinnung teilen , ein inneres
Muß . dieVerpflichtung , mit den Kräften des Evangeliums auch
auf dem Boden der Schule dem Volk zu dienen . In der Kon¬
fessionsschule , die die Schule der Eesinnungseinheit sei, liege
eine andere erziehliche Kraft als in den übrigen Schularten.
Die Gemeinschaftsschule des Entwurfs sei nicht dasselbe wie die
christliche Simultanschule Badens, - an der Gemeinschaftsschule
des Entwurfs können nicht nur Lekrer christlicher Bekenntnisse
angestellt werden wie an der der badischen Simultanschule , son¬
dern auch Freidenker und Angehörige anderer Weltanschauun¬
gen . Da und dort könne eine Gemeinschaftsschule als Notlösung,
rn Betracht kommen , aber grundsätzlich verdiene die Konfessions¬
schule den Vorzug . Für die Gemeinschaftsschule sei übrigens
heute der katholische Volksteil nicht mehr zu gewinnen ; dann
aber habe sie ihren Sinn zum größten Teil verloren . Die Be¬
stimmungen des Reichsschulgesetzentwurfs über den geordneten
Schulbetrieb und über die Zahl der Kinder einer Weltanschau-
ungsgruppe , für die eine besondere Schule einzurichten sei, be¬
dürfen noch der Verbesserung, - in großen Gemeinden müssen diese
Zahlen andere sein als in kleinen . Die ökumenische Bewegung
in den christlichen Kirchen sei übrigens ein Beweis dafür , dast
« r den nichtrömischen Kirchen auf dem allein aussichtsreiche«
geistigen Weg Bestrebungen im Gang seien , ans der Zersplitte¬
rung herauszukommen . Der geistigen F - ' ' ' ' >lung
gebe der Entwurf Raum.

Neues vom Tage
Die Vorlage z« einem Reichsschulgesetz

Berlin , 8 . Okt . Der Reichsratsausschutz wird , wie den
Blättern mitgeteilt wird , am Mittwoch in die zweite Lesung
der Reichsschulgesetzvorlage eintreten . Freitag vormittag
wird die Vorlage das Plenum des Reichsrates beschäftigen
und am Freitag nachmittag oder am Samstag wird das
Kabinett zu ihr Stellung nehmen und besonders auch darü¬
ber beraten , ob eine Doppelvorlage in Betracht kommt . Der
Gesetzentwurf kann dann alsbald dem Reichstag zugehen . - ->
Di« Nachricht , datz der Reichsinnenminister v . Keudell d«
preußischen Vorschläge als unannehmbar bezeichnet habe , ist
unzutreffend und mutz ans einem Irrtum beruhen.

Gens vor dem Reichskabinett
Berlin , 8. Okt . Das Reichskabinett nahm heute vormittag

in der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
den Bericht des Reichsministers des Auswärtigen über die
Tagung des Völkerbundes in Genf entgegen , und befaßte
ßch dann mit der Erledigung dringender laufender Ange¬
legenheiten.

Der Bruder des Präsidenten Huerta erschossen
Mexico -Stadt , 8. Okt . Die Zeitungen berichten, dass

Alfonso de La Huerta , der Bruder des ehemaligen Präsi¬
denten von Mexiko mit sieben seiner Begleiter erschossenwurde , als er die Grenze der Vereinigten Staaten über¬
schritten hatte , um in Mexiko an der revolutionären Be-
wegung te ilzunehmen .

_ ^

Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart

60) (Nachdruck verboten)
Was weiter geschah, kam Wieckfeld nur halb zum Be¬

wußtsein . Zwei Schatten huschten durch die Helle draußen,
fast grotesk anzusehen in ihrer Hast —und Lotte schrie be¬
ständig : „Bertie , Vertie ! "

Am Brunnen machten sie sich zu schaffen — pumpten —
ließen Ströme von Wasser über sich hinfließen — dann
glitten die Schatten an das Fenster heran — so dicht, daßes in der Kammer plötzlich dunkel wurde — eine gebogene
Eisenstange — ? Nein , der Brunnenschwengel war 's , den sie
ausgerissen — eine rauhe Männerstimme brüllte:

»So — jetzt los . Rebe , aus allen Kräften !"
Und Lotte dazwischen weinend und lachend immer : „Ver-

Le , Vertie ! . .
Wieckfeld lehnte sich taumelnd an die Wand . Ihm ward

plötzlich alles schwarz vor den Augen . Er sah nichts mehr— hörte nichts . — Doch ein Krachen im Mauersockel des
Hauses — und dann splitternde Steine , rieselndes Mauer¬
werk , — irgendwo in weiter Ferne sagte jemand : „Das
Gitter — gottlob — !"

Dann vergingen ihm die Sinne . Als er wieder zu sichkam , lag er draußen auf der taunassen Wiese und kühle
Nachtluft strich über ihn hin . Lotte hielt seinen Kopf im
Schoß und Tränen perlten aus ihren schönen Augen auf ihnnieder und ihre Stimme sagte so weich und innig wie nie
zuvor : „Papa — lieber Papa ! Nun ist ja alles wieder gut,wir sind durch Vertie und Rebe gerettet ! "

Aber alles war doch nicht gut . Als sie den Rückweg zur
Försterei antraten , fanden sie unten im Hohlweg neben
dem gefesselten Brandstifter einen , der kalt und starr am
Straßenrand lag , eine Schußwunde in der Brust , tiefen
Frieden im verwitterten Angesicht . .

Mit einem jammervollen Aufschrei warf sich Lotte über

Grundsteinlegung des Deutschen Hygiene -Museums
Dresden , 8. Okt . Samstag vormittag fand anläßlich der

Grundsteinlegung des Deutschen Hygiene -Museums im neuen
Rathaus eine Feier statt , an der u . a . Reichsinnenministr:
Dr . von Keudell , die ehemaligen Reichsminister Dr . Külz
«nd Dr . Reinhold und andere hervorragende Persönlichkei¬
ten teilnahmen . Oberbürgermeister Dr . Blücher begrüßte die
Gäste und brachte ein Telegramm des Reichspräsidenten zur
Verlesung . Ferner gab der Oberbürgermeister ein Glück¬
wunschtelegramm des österreichischen Bundespräsidenten Dr.
Harnisch bekannt . Nachdem der sächsische Minister des In¬
nern die Glückwünsche der sächsischen Regierung überbracht
hatte , übermittelte Reichsminister Dr . von Keudell dis
Glückwünsche des Reichspräsidenten , des Reichskanzlers und
der Reichsregierung.

Noch keine Truppenverminderung
Berlin , 8 . Okt . In einem westdeutschen Blatt wird eine

Berliner Nachricht verbreitet über eine amtliche Mittei¬
lung Brianhs bezüglich der Truppenverminderung im be¬
setzten Gebiet . Diese Mitteilung ist , wie den Blättern mit¬
geteilt wird , nicht richtig . Zurzeit liegt eine amtliche Mit¬
teilung Briauds hier noch nicht vor.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 10 . Oktober 1927.

Der gestrige Sonntag war ein prächtiger Herbsttag . Es
lohnte sich, einen Gang durch die in den Herbstfarben leuch¬
tende Natur zu machen , die sich in letzter Woche durch die
Frosttage schnell verfärbt hat . Das letzte diesjährige Platz¬
konzert der Stadtkapelle auf dem unteren Marktplatz lockte
nach dem Vormittagsgottesdienst zahlreiche Musikfreunde
an , die sich an den Weisen unserer auf einer so erfreulichen
Höhe stehenden Kapelle erfreuten . Nachmittags fand im
dicht besetzten „Schwanensaal " hier eine Bezirksversamm¬
lung des Reichsbundes statt , bei welcher der Referent,
Rechnungsrat Barsch aus Böblingen , die Mitglieder über
Versorgung und Fürsorge orientierte . Der Turnverein
machte eine wohlgelungene Herbstwanderung nach Sim¬
mersfeld . Der Schwarzwaldverein Pfalzgrafenweiler be¬
nützte den schönen Sonntag zu seiner längst beabsichtigten
Wanderung hierher und auch der Wildberger Schwarzwald¬
verein hatte gestern Altensteig zu seinem Ziel ausersehen.
Aber auch die auf den gestrigen Sonntag angekündigten
Metzelsuppen und die erste in der Nachbarschaft statt¬
gefundene Kirchweihe verfehlten ihre Anziehungskraft
nicht und zeigten , daß es Herbst geworden ist.

— Herbsttagung der Deutschen Demokratischen Partei
Württembergs . Die Deutsche Demokratische Partei Würt¬
tembergs veranstaltet am Sonntag , denn 16 . Oktober in
Dürrmenz -Mühlacker ihre Herbsttagung mit folgender Ta¬
gesordnung : 10 Uhr vormittags Landesausschuß - und Ver¬
trauensmännerversammlung mit einem Referat des Land-
tagsabgeordneten Scheef ; 3 Uhr nachmittags öffentliche
Kundgebung mit Ansprachen der Abg . Dr . Bruckmann , Dr.
Heuß , Johannes Fischer und Professor Kästner -Pforzheim.
Di« badischen Parteifreunde sind zu dieser Veranstaltung
besonders eingeladen.

— Warnung vor Baubeginn . Erneut müssen die Vau-
lustigen , welche bei der Finanzierung ihrer Bauvorhaben
auf Darlehen der Wohnungskreditanstalt angewiesen sind,
mit allem Nachdruck auf die Gefährlichkeit eines vorzeitigen
Baubeginns hingewiesen werden . Einmal liegen bekannt¬
lich die Verhältnisse des freien Kapitalmarktes für die Be¬
schaffung des erststelligen Baukredits wieder erüebliL un-

den Toten . „Heinz , o Gott — mein armer , lieber Heinz —
was —"

Da zogen zwei Arme sie sanft von dem Toten weg aneine lebende Brust . „Gönne ihm den Frieden ", sagte Ber¬tie leise.

Herr von Wieckfeld war inzwischen zu dem Gefangenen
getreten , dessen Fesseln Rebe eben untersucht hatte , wobei
er auch den fuchsigen Bartkranz , der sich beim Kampfe gelösthatte und nun grotesk herunterhing , an sich nahm.

„So , Freundchen , das niedliche Ding da brauchen wir
wohl nicht mehr und es könnte dem Henker nur hinderlichsein , wenn er dir den Strick anlegt ! Ich will es also für die
Herren Geschworenen aufheben , die es wahrscheinlich rechtinteressiren dürfte ."

Der Gefangene antwortete nicht . Sein Blick ruhte haß¬erfüllt auf Wieckfeld, der ihn sichtlich überrascht betrachtete.Denn das war nicht , das er bestimmt zu sehen erwartet
hatte.

„Wer sind Sie ? " fragte er nur kurz.
Ein höhnisches Grinsen überflog das farblose Gesicht mitden runden Augen.
„Ah — Sie kennen mich nicht mehr , Herr von Wkeckfeld?Es ist freilich schon lange her , daß ich das Vergnügen hatte— Ihre Stiefel zu putzen ! Beinahe zwanzig Jahre . ."
„Bermann !" schrie Wieckfeld, den am Boden liegendennun erkennend , bestürzt auf . Dann setzte er bitter hinzu:

„Freilich — ich hätte es mir ja denken können . Sie waren
schon einmal sein Helfershelfer . . . ! "

„Und er — der meine ! Das war ganz gegenseitig . Wir
hielten immer treulich zusammen ! "

„Auch damals , als Sie den Juwelier in Erlsbach er¬mordeten ? " fragte Wieckfeld rasch.
Ein Blick des Erschreckens zuckte über Bermanns Gesicht.Er schwieg. Woher wußte der . . .
„Ihr Schweigen kann Sie nicht retten , Bermann , dennmeine Tochter hat sie unzweifelhaft erkannt . Ich aber will

wissen , ob mein Neffe auch daran beteiligt war .
"

günstiger . Sodann kann die Wohnungskreditanstalt noch
in keiner Weise übersehen , in welchem Umfang sie Zusage»
für das kommende Baujahr erteilen kann . Obwohl die An-

! statt im Jahr 1927 über 9000 Wohnungen belichen hat,
j warten noch tausende von bereits eingereichten Anmeldun-
; gen auf Bescheidung für Rechnung des Jahres 1928 (die
! Mittel des Jahres 1927 sind erschöpft ) . Es steht aber schon

für diese Gesuche die Grundlage der Finanzierung nicht
fest ; denn der Entwurf des Reichssteuervereinheitlichungs¬
gesetzes, der auch die Regelung der Eebäudeentschuldungs-
steuer für 1928 und die folgenden Jahre enthält , harrt noch
der Erledigung und der Anleiheweg , di zweite Quelle der
Vaudarlehensmittel , ist wesentlich unübersichtlicher und
schwieriger geworden . Mit neuen Gesuchen an die Woh-

^ nungskreditanstalt schriftlich oder persönlich heranzutreten
i ist daher zur Zeit völlig zwecklos.
z

j Aus dem Übermut Calw
i Die Wahl des Ausschusses der Allgemeinen Ortskrankenkaffe
: für den Oberamtsbezirk Calw. Der Kassenvorstand macht be-
: kannt : Am Samstag , den 19 . November 1927 , von mittags
, 12 Uhr dis nachmittags 8 Uhr findet die Wahl des Kassenaus-'

schussee für die 5jährige Wahlperiode vom 1. Januar 1928 bis
- 31 . Dezember 1932 statt . Stimmbezirk : Der Wahlbezirk ist in
i 6 Stimmbezirke eingeteilt , und zwar umfaßt der Stimmbezirk:
; IV ) Altbulach , Liebelsberg , Neudulach , Oberhaugstett . V ) Agen-
! bach , Aichhalden , Bergorte , Breitende,rg , Hornberg , Martins-
; moos , Neuweiler , Oberkollwangen , Schmieh , Zwerenberg . Wahl-
i räume . Die Wahlräume befinden sich : Im Stimmbezirk IV
i a) für Arbeitgebervertreter in Neubulach im Rathaus , b) für'

Versichertenvertreter in Neubulach im Rathaus . Im Stimm-
! bezirk V a ) für Arbeitgebervertreter in Neuweiler im Rathaus,' d ) für Versichertenvertreter in Neuweiler im Rathaus . Zahlder zu wählenden Vertreter . In den Kassenausschutz , der aus- 18 Vertretern besteht , von denen V» von den beteiligten voll¬

jährigen Arbeitgebern und - /g von den volljährigen Versicherten
je aus ihrer Mitte zu wählen sind , sind an Stelle der aus-

, scheidenden , jedoch wieder wählbaren Vertreter a ) 6 Vertreter
der Arbeitgeber und 12 Stellvertreter hiefür , b ) 12 Vertreter
der Versicherten und 21 Stellvertreter hiefür , neu zu wählen.'
Wahlrecht und Wählbarkeit : Beteiligt sind solche Arbeitgeber,die für ihre versicherungspflichtig Beschäftigten Beiträge an die
Kasse zu zahlen haben . Arbeitgeber , die selbst versichert sind,
zählen zu den Arbeitgebern , wenn sie regelmäßig mehr als
zwei Versicherungspflichtige beschäftigen ; andernfalls zu den

^ Versicherten . Für die Wählbarkeit stehen den Arbeitgeber«
: bevollmächtigte Betriebsleiter , Geschäftsführer und Vetriebs-'

beamte der beteiligten Arbeitgeber gleich . Nicht wählbar sind
Mitglieder einer Behörde , welche Aufsichtsbefugnisse über die
Kasse hat . Weder wählbar noch wahlberechtigt sind Arbeit¬
geber unständig Beschäftigter als solche und Arbeitgeber , die
mit der Zahlung der Beiträge im Rückstand sind ; ferner unstän¬
dig Beschäftigte , die keine Beiträge zahlen . Wählbar als
Vertreter der Versicherten ist nur , wer bei der Kasse
versichert ist . Wählbar sind nur volljährige Deutsche , Nicht-

! wählbar ist : 1 . wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung die
! Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat oder

wegen eines Verbrechens oder Vergehens , das den Verlust dieser
Fähigkeit zur Folge haben kann , verfolgt wird , falls gegen ihndas Hauptverfahren eröffnet ist , 2 . wer infolge gerichtlicher An¬
ordnung in der Verfügung über sein Vermögen beschränkt ist.
Stimmenzahl und Stimmrecht : Die Arbeitgeber führen
für je einen versicherungspflichtig Beschäftigten eine Stimme.
Arbeitgeber die mehrere Versicherungspflichtige beschäftigen,
führen bis zu 150 versicherungspflichtig Beschäftigte für je an-
gezangene 30, und wegen der über 150 hinausgehenden Zahl für
je angefangene 50 Beschäftigte eine Stimme . Mehr als
10 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen . Die Versicherten

, führen je eine Stimme . Es ergeht die Aufforderung , Vor-^ schlagslisten spätestens 4 Wochen vor dem Wahltag , also bis
spätestens 22 . Oktober 1927 , nachmittags 6 llhr , bei dem Kassen¬
vorstand einzureichen . Es wird darauf hingewiesen , daß nur
Vorschlagslisten wirtschaftlicher Vereinigungen von Arbeit¬
gebern oder von Arbeitnehmern oder von Verbänden solcher
Vereinigungen , sowie Vorschlagslisten von beteiligten Arbeit¬
gebern oder von Versicherten berücksichtigt werden . Die Stimm¬
abgabe ist an diese Vorschlagslisten gebunden . Die Vorschlags¬
listen können nach ihrer Zulassung durch den Kassenvorstand auf
der Hauptkasse in Calw , Lederstraße Nr . 161 von den Wähler«

Bermann hatte sich bereits gefaßt . Wieder glitt das höh¬
nische Grinsen über sein Gesicht.

„Ja , auch an diesem Anschlag war Ihr Neffe beteiligt ,
^

wenn Sie es durchaus wissen wollen "
, sagte Bermann , „und

ich hoffe , das wird Ihrem Hochmut einen kleinen Rippen¬stoß versetzen. Ihr Neffe entwarf den Plan und ich führteihn aus . Dazu langte nämlich sein Mut nicht . Mut im ent¬
scheidenden Moment hat er nie besessen — sonst hätte er
gleich damals vor zwanzig Jahren meinen Rat befolgt und
unseren Erfolg auf Wolfshag ausgenützt mit Güte oder —
Gewalt . Die gnädige Frau war ja tot und das Kind weg,es wäre alles ganz leicht gegangen — nötigenfalls mit
einem Schlafpülverchen für Sie , falls Sie ihn nicht wieder
in Gnaden hätten aufnehmen wollen ! Aber er wagte es
nicht . Schob es immer wieder hinaus , weil er gerade auchbei Kasse war und kein Geld brauchte . Denn damals hatteer eine Liebschaft mit der Inhaberin eines Spieksalons und
von ihr gelernt , dem Kartenglück nachzuhelfen . Von diesem
Talent lebten wir recht angenehm viele Jahre und habenuns dabei die Welt besehen . Er als großer Herr , ich als
sein Kammerdiener . Aber das Glück ist rund — auf einmal
wars vorbei mit den guten Einnahmen und wir mutzten
froh fein , in Baden -Baden den Behörden zu entwischen.Eine Weile gings uns schlecht . Und da — erinnerten wir
uns an Wolfshag , das von Rechts wegen schon lange hätteuns gehören können . Ihr Neffe wollte es erst im guten
versuchen . Als reuiger Sünder heimkehren und sich wieder
Liebkind bei Ihnen machen . Bloß die Mittel fehlten zum
standesgemäßen Auftreten . Da entwarf er den Plan mit
dem Juwelier Strettny , der auch ganz gut gelang . Leider
war die Behörde scharf hinter uns her und er so blödsinnig
aufgeregt , daß ich es für unerläßlich hielt , vorläufig ein
bißchen mit ihm auf Reisen zu gehen . Und da wir Europa
schon kannten , auch die Juwelen drüben leichter zu ver¬
kaufen waren , gingen wir nach Amerika.

Diesmal — da das Geld in meinem Besitz war — tausch¬ten wir die Rollen : Ich wurde der Herr , er mein Kammer¬
diener .

"

(Schluß folgt .) ^
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eingesehen werden . Zugelassene Vorschlagslisten können bis
spätestens zwei Wochen oor dem Wahltag zurückgenommen wer¬
den . Für die Vorschlagslisten gilt folgendes : Die Vorschlags¬
listen sind gesondert für die beteiligten Arbeitgeber und Ver¬
sicherten aufzustellen und dem Vorstand einzureichen . Die Vor¬
schlagslisten wirtschaftlicher Vereinigungen von Arbeitgebern
oder von Arbeitnehmern oder von Verbänden solcher Vereini¬
gungen müssen von den zur Vertretung der Vereinigung oder
des Verbandes gesetzlich berufenen Personen unterzeichnet sein.
Die Vorschlagslisten von Versicherten müssen von mindestens
je 200 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe , die von
Arbeitgebern von den Vertretern von mindestens 100 Stimmen
unterzeichnet sein. Jeder Wahlberechtigte darf nur eine Vor¬
schlagsliste unterzeichnen . Jede Vorschlagsliste soll höchstens
dreimal so viel Bewerber benennen , als Vertreter zu wählen
sind Die einzelnen Bewerber sind nach Familien - und Vor-
(Ruf- )Namen , Geburtstag , Beruf und Wohnort zu bezeichnen,
bei Versicherten ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie beschäftigt
sind , anzugeben . Die Benannten sind unter fortlaufender
Nummer aufzuführen , welche die Reihenfolge ihrer Benennung
ausdrückt. Ordentliche Vertreter und Stellvertreter dürfen auf
den Vorschlagslisten nicht getrennt aufgeführt werden . Mit
den Vorschlagslisten für Versicherte ist von jedem Bewerber eine
Erklärung darüber vorzulegen , daß er zur Annahme der Wahl
bereit ist . Bei den Vorschlagslisten für Arbeitgeber ist eine
solche Erklärung nur erforderlich , soweit ein vorgeschlagener
Bewerber zur Ablehnung der Wahl befugt ist . In jeder Vor¬
schlagsliste von Arbeitgebern oder den Versicherten soll ferner
ein Vertreter der Vorschlagsliste und ein Stellvertreter für ihn
aus der Mitte der Unterzeichner bezeichnet werden . Als Ver¬
treter von Vorschlagslisten wirtschaftlicher Vereinigungen von
Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern oder von Verbänden sol¬
cher Vereinigungen gilt jeder Unterzeichner der Liste. Zwei
oder mehrere Vorschlagslisten können in der Weise miteinander
verbunden werden , daß sie anderen Vorschlagslisten gegenüber
als eine einzige Vorschlagsliste anzusehen und zu behandeln
sind . In solchen Fällen müssen die Listenvertreter übereinstim¬
mend spätestens zwei Wochen vor dem Wahltag dem Vorstand
gegenüber die Erklärung abgeben , daß die Listen miteinander
verbunden sein sollen. Zum Wahlraum haben nur die wahl¬
berechtigten Arbeitgeber und Kassenmitglieder Zutritt . Das
Wahlrecht ist in Person auszuüben . Arbeitgeber mit mehrfachem
Stimmrecht haben so viel Stimmzettel je in einem besonderen
Umschlag abzugeben , als sie Stimmen haben und abgeben
wollen.

Au; dem Sberamt Sreudeustadt
Freudenstadt , 9 . Okt. (Konferenz der deutschen Reichs¬

bahnpräsidenten .) Am Freitag und Samstag fand im
Hotel Rappen in Freudenstadt eine Konferenz der Präsi¬
denten der deutschen Reichsbahndirektionen statt , wie sie
sonst regelmäßig alle zwei Monate in Berlin gehalten
wird . Auch die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahn-Gesellschaft war bei der Konferenz durch verschiedene
Herren , darunter den ständigen Stellvertreter des General¬
direktors , Dr . Weirauch, und die Direktoren , Staatssekre¬
tär Vogt , Min .Dir . Jahn und Eeh .Rat Dr . Bayer ver¬
treten . Von der Reichsbahndirektion Stuttgart nahm der
Präsident Dr . Sigel an der Konferenz teil . Den Gegen¬
stand der Verhandlungen bildeten verschiedene laufende
Fragen der Reichsbahnverwaltung.

Aus dem Laude
Weilderstadt , 8. Okt. Das städtische Pumpwerk

(frühere Lohmühle) wurde vom Eemeinderat an die
Metallwarenfabrik Zimmermann verpachtet , nachdem die
erste Abstimmung , die zugunsten der Maschinenwerkstätte
Zucker ausgefallen war , für ungültig erklärt worden war.
Die Firma wird daselbst eine Fabrik für Holzbearbeitung
einrichten, den alten Betrieb dagegen weiterführen . —
Gegen den Beschluß des Eemeinderats , ab 1 . Oktober eine
Vier st euer, vom Hektoliter 2,10 Mark , zu erheben,
haben die Wirte gemeinsam Widerspruch erhoben . —
Zur Zeit macht sich eine gewisse Baulust in unserer
Stadt bemerkbar . In der Möttlinger Straße läßt der
Deutschamerikaner Schlachter aus Lhikago ein Wohnhaus
erbauen . Dem Bau zweier weiterer Häuser im Graben
stellen sich Hindernisse entgegen wegen der vorgesehenen
Straße vom Königstor zum Bahnhof . Es macht sich eben
ein Mangel an geeignetem Baugelände fühlbar . Das von
der Stadtverwaltung zu Bauplätzen ausersehene und
wegen seiner sonnigen , staubfreien Lage als ideal zu be¬
zeichnende Gelände am Waldenberg ist noch nicht er¬
schlossen . Sonderbarerweise ist auch der große Platz der
vor zehn Jahren abgebrannten Wirtschaft zum Scharfen
Eck in der Pforzheimer Straße noch nicht überbaut uns
bietet in seinem gegenwärtigen Zustand einen nicht gerade
schönen Anblick . — Der Hopfenbau hat dieses Jahr die
hiesigen Erzeuger nicht befriedigt . Die Güte der Ware
ließ zu wünschen übrig ; der Handel ist sehr flau und die
Stimmung bei den Erzeugern dementsprechend gedrückt.

Stuttgart , 8 . Okt. (Vom Landtag . ) Der Präsident
bes Landtags beabsichtigt in den letzten Tagen des Monats
Oktober den Landtag zur Erledigung der durch die Aus¬
schüsse vorbereiteten Gesetzentwürfe und Anträge einzube¬
rufen . Es wird sich vermutlich nur um eine kurze Tagung
handeln.

Eingaben an den Landtag. In der Zeit vmu
23 . Juli bis 1 . Oktober 1927 sind beim Württ . Landtag
insgesamt 44 Eingaben eingeganngen , darunter zahlreiche
Eingaben verschiedener Vereinigungen auch des Württ.
Veamtenbundes , zur Besoldungsregelung , ferner eine Ein¬
gabe der Stadt Ulm betr . das Gesetz über die Aenderung
»er Schullasten , weiter eine Eingabe des Württ .-Hohenz.
Wasserwirtschaftsverbandes betr . die Wasserversorgung der
Ltadt Stuttgart , der Gemeinde Ebersbach a. F . betr . die
finanzielle Lage der Gemeinde Ebersbach. Die letzte Ein¬
gabe ist vom Landesverband Evang . Arbeiter - und Arbei¬
terinnenvereine Württembergs und betrifft die Durchfüh¬
rung des achten Schuljahrs.

Die Beamtenbesoldungserhöhung. Me
2 >ir zuverlässig erfahren , beträgt der Mehraufwand Würt-
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tcmbergs für die neue Veamtenbesoldung im Jahr rund
LO Millionen Mark . Für Preußen beträgt der Mehrauf¬
wand 180 Millionen , für Bayern 58 Millionen , für Sach¬
sen 45 Millionen , für Baden 17 Millionen , für Thüringen
12 Millionen , für Braunschweig vier Millionen und für
Oldenburg drei Millionen Mark.

Blumenschau. In den Ausstellungshallen auf dem
Jnterimstheaterplatz hat Eärtnereibesitzer Adolf Ernst-
Möhringen eine Schau veranstaltet über die Blütenstauden
des Herbstes, die sich zahlreichen Besuches erfreute . Herr
Ernst hat als erster in Sllddeutschland die Staudenzucht
eingeführt und die Vlumenpracht des Herbstes ist über¬
raschend schön und fein . Es handelt sich durchweg um win¬
terharte Gewächse , also nicht um Treibhauspflanzen.

OA . Besigheim, 8 . Okt . (Festgenom-
m e n . ) Der Einbrecher in die Krankenhaus -Kasse sitzt nun
hinter Schloß und Riegel . Es ist der frühere Dienstknecht
des Krankenhaus -Verwalters.

Maulbronn , 8 .Okt . (Zur Stadtvorstandswahl .)
Die Stelle des hiesigen Stadtvorstandes ist infolge Ablaufs
der Wahlzeit des seitherigen Amtsinhabers zur Bewerbung
ausgeschrieben. Im Hinblick auf die bisherige ersprießlich«
Tätigkeit des Stadtschultheißen Kienzle ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß die Wahl zu einer einmütigen Ver¬
trauenskundgebung der gesamten Einwohnerschaft für den
allgemein beliebten Ortsvorsteher wird.

Rottweil , 8 . Okt . (Tödlicher Unfall . ) Die etwa 70
Jahre alte Landwirtswitwe Maria Haas wurde von einem
Motorradfahrer überfahren . Sie trug so schwere Verlet¬
zungen davon , daß sie bald nach ihrer Ueberführung ins
ftädt. Krankenhaus verschied.

Tuttlingen » 8 . Okt. (Fehlbetrag . ) Schon seit län¬
gerer Zeit hörte man von Anständen in der Berechnungs¬
und Kassenfllhrung der Allgemeinen Ortskrankenkasse, und
es wird ein Fehlbetrag von 13 000 und mehr genannt.
Infolgedessen sind seinerzeit zwei Verhaftungen vorgenom¬
men worden , von denen die eine aufrecht erhalten bleibt.
Das bei der Staatsanwaltschaft anhängige Verfahren ist
noch nicht abgeschlossen, aber eine sehr gründliche Unter¬
suchung ist im Gange.
' Tuttlingen , 8 . Okt. (Drohender Streik .) In der
Schuhfabrik von Rieker u . Co . , der größten am Platze , sind
Unstimmigkeiten zwischen der Leitung und den Stanzern
entstanden. Der Anbringung von Kontrolluhren an den
Stanzmaschinen haben sich die Stanzer widersetzt und sie
wurden darum fristlos entlassen. Nun droht der Streik in
einen Machtkampf zwischen der Firma und ihren Arbeitern
überhaupt auszuarten.

Hohentengen OA . Saulgau , 8 . Okt. (B r an d .) In dem
von Landwirt Hiller und Witwe Löffler bewohnten Dop¬
pelwohnhaus brach Feuer aus und legte in einer Stunde
das ganze Gebäude in Trümmer . Nur ein Teil des Mobi¬
liars konnte gerettet werden.
! Schweinhausen OA . Waldsee, 8 . Okt. (Besuch . ) Am
Donnerstag weilte Bischof Dr . Sproll anläßlich des Sterbe¬
jahrtags seiner Eltern in Anwesenheit seiner Geschwister
und Verwandten in seiner Heimatgemeinde Schweinhauser^
wo ein Requiem für die Verstorbenen gehalten wurde.

Friedrichshafen » 8 . Okt. (Ein llnglückstag . ) Bei
einem Schiffszusammenstoß sank Freitag früh auf der Höhe
von Wasserburg ein Kiesschifs . Dort kam einem Lastschifj
des Schifsmeisters Franz von Langenargen ein großer
Schleppkahn, ein bayrisches Trajektboot , das in die Schweiz
wollte, entgegen und stieß auf das Lastschiff auf , so daß es
augenblicklich sank . Die auf letzterem befindliche Mann¬
schaft konnte sich noch auf den Schleppkahn retten . Ein fol¬
genschwerer Unfall ereignete sich in Meersburg auf dem
Dampfer „Bavaria "

. Als das Schiff abfuhr , war offenbar
ein Tau , das auf dem Land an einem Pflock festgemacht
wird , dort noch nicht losgebunden . Ein Hilfsmatrose wurde
von den Tauschleifen, in die er, wie es scheint , gegen dis
Vorschrift mit dem Fuß getreten war , erfaßt . Es wurde
ihm der Fuß oberhalb des Knöchels glatt abgedrückt . Der
Fuß mitsamt dem Schuh fiel ins Wasser. Ein Glück war es,
daß sofort sachverständige Hilfe zur Stelle war . Verschie¬
dene Passagiere konnten vor Schrecken zunächst ihre Reise
nicht fortsetzen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Botschafter v . Hoesch nach Paris abgereist. Die B . Z.

leidet, daß der deutsche Botschafter in Paris , der einige
iage in Berlin weilte , wieder nach Paris abgereist ist.
Eine Kanaldurchschwimmerim Nach sieben vergeblichen

mheren Versuchen ist es dA Londoner Stenotypistin
ileitze gelungen , den Kanal zu durchschwimmen . Früh um
.58 Uhr war sie von Kap Gris Nez gestartet und landete
51t Stunden später in der Nähe von Folkestone.
Ausbruch eines chilenischen Vulkans . Der chilenische Vul-

in Llaiman (3011 Mtr .) , der seit 1864 erloschen schien,
lirft große Massen Asche aus . Dieser Ausbruch wird von
arten Erdstößen begleitet , die in einem Umkreis von
rehreren Kilometern gespürt werden . Die Bewohner der
legend flüchten.

Der „König der Geldschrankeinvrecher" ausgebrochen.
)er berüchtigte Eeldschrankeinbrecher Franz Kirsch ist von
inem Sammeltransport , bei dem er von Hamburg nach
ionnenburg gebracht werden sollte , entwichen. Vor etwa
wei Jahren wurde er in Leipzig festgenommen und nach
iner aufsehenerregenden Gerichtsverhandlung zu zehn
»ahren Zuchthaus verurteilt.
Mord an einer Bahnhofsmissionsa «gestellten. Bei einer

mussuchunq fand die Kriminalpolizei in Oldenburg unter
inem Torfhaufen versteckt die Leiche der ,n der Bahnhofs
lisston tätig gemessenen Maria Schäfer . Als Morderm
ommt die eigene Schwägerin Witwe Anna Schäfer m
-rage , die mit der Ermordeten einen gemeinsamen Haus-
alt führte . Das Motiv zur Tat ist in Gewinnsucht zu
rchen, da sich die Mörderin in den Besitz des Vermögens
ud des Hauses der Ermordeten setzen wollte . .

Deutsche Novelpreiskandidaten . Nach einer Meldung der
B . Z . aus Stockholm werden in der schwedischen Presseunter den mutmaßlichen Nobelpreiskandidaten Thomas
Mann (für den Literaturpreis ) und der deutsche Forscher
Malthaus (für den Physikpreis ) genannt.

EerWssM
Strafantrag der Sindenburgspende gegen die „Rote Fahne"
Berlin , 8 . Okt. Der Leiter der Sindenburgspende , Ministerial¬

rat Dr . Karstedt , hat wegen der in der „Roten Fahne " am ö.
und 6. Oktober d . I . unter den Ueberschriften „Sindenburg-
spende nur für Offiziere " und „Der Schwindel der Sindenburg-
spende" veröffentlichten Notizen Strafantrag gegen den stän¬
digen Schriftleiter der „ Roten Fahne " beim Oberstaatsanwalt
des Landgerichts 1 gestellt.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Zusammenschluß am Verstcheruussmarkt
Die Aufsichtsräte der Allianz , des Stuttgarter Vereins der Stutt¬

gart -Berliner , der Bayerischen Versicherungsbank und der Alliau »-
Leben, Stuttgart - Lübeck , Stuttgarter Leben und Bayerischen Leben
haben in ihren Sitzungen vom 5 . bis 7. Oktober beschlossen , den auk
Anfang November einznberuicnden Generalversammlungen de» Zu¬
sammenschluss vorzuschlagen. Es werden zwei Einheitsgesellschafte» se-
bildet , von denen die eine , ausgestattet mit 60 Millionen Reichsmark
Kapital mit 26 Prozent Einzahlung , das SachversicherungSgeschäft. di«
andere mit 20 Millionen Kapital und 25 Prozent Einzahlung di«
Lebensversicherung umfaßt . In der ersten Gesellschaft, die „Allianz m»d
Stuttgarter Verein VersicherungS -AG ." firmieren und in Berlin ihre»
Sitz haben soll , werden vereinigt : Allianz . Stuttgarter Verein , Stutt¬
gart - Berliner Versicherungs - Aktiengesellschaft, in der zweiten Gesell¬
schaft werden mit dem Sitz in Stuttgart und unter der Firma „Allia»
und Stnttgarter Lebensvcrsicherungsbank AG ." fusioniert : Alliau »-
Lebcn , Stuttgart - Lübeck , Stuttgarter - Leben und Bayerische Leben.

Vorstehender Zusammenschluß ist der bedeutungsvollst « tu der G»
schichte des deutschen Versicherungswesens . Es vereinigt sich eine RcDo
der größten und angesehensten deutschen Gesellschaften zu dem Zweck«!
ein Unternehmen zu schaffen , Las an Geschästsnmfang wie au Kavitab»
kraft in Deutschland überragend dasteht und auch auf dem Weltvev»
sichernngsmarkt zu den größten Unternehmungen zählt . Durch keiner«
Schwierigkeiten auf den Weg des Zusammenschlusses gewiesen, ist d«
freie Entschluß aus dem Gedanken geboren , durch Zusammenfasftm«
der bisher getrennt arbeitenden Kräfte sonne durch Austausch der oo»
wonnenen Erfahrungen alle Vorteile eines einheitlich geleiteten Groß¬
betriebes ausznschövfen . Bedeutungsvoll ist der Znsammenschluh iw»
besondere in der Unfall - und Haftpflicht-Versicherung , in welcher de«
Stuttgarter Verein seit Bestehen dieses Geschäftszweiges führend wmd!
Seine besonderen Erfahrungen auf diesem Gebiete wrden für die 3 » >
tun ft der Gesellschaft von ebenso großer Bedeutung sein wie unigekrchrk
bie Erfahrungen der Allianz aus ihrem umfassenden in - und auslän¬
dischen Sachversicherungsgeschäft . Don gleichen: Interesse ist, daß auch
bie bisher keiner Gruppe angehörende Stuttgarter Lebensverficheruno » -
bank , die erfolgreiche Hüterin alter , bewährter Lebensverstcheruugstv »-
bition , sich dem weitgreifenden Plan angeschloffen hat . Die zu erwar¬
tenden Kostenersparnisse werden in erster Linie den gcwinnbeteiligte»
Versicherten der neuen Lebensgesell.schaft zum Nutzen gereiche».

Börsen*
Berliucr Börse vom 8. Okt. Der Wochenfchlub hatte unter großer

Geschäftsstille zu leide» . Zum offiziellen Beginn beschränkte sich da»
Interesse der Börse wieder nur auf Svezialwert « , während die übrige«
Märkte bei Abweichungen von zirka 1 Prozent sehr ruhig lagen . JIM
Verlause bröckelten die Kurs« bei gleichem Geschäft überwiegend bis r»
1 Prozent ab, nur Svritwerte und Svenska blieben sehr lebhaft . An¬
leihen etwas fester, Ausländer geschästslos , Russen und Rumäne»
etwas schwächer . Der Pfandbriefmarkt war ohne Geschäft und kau«
verändert . Am Geldmärkte gaben die Sätze für Tagesgtzld bis Kt —S
Prozent nach , im übrigen traten kaum Veränderungen ein.

Markte
Vom württ . Obstmarkt . Fn Großingersheim wurde das Gemeiuüe-

obft um 48-28 ^ versteigert , so daß der Zentner durchschnittlich « L
5 ^ zu stehen kommt. — In Tübingen waren Sem Obstmarkt so«
Zentner zu je 6,80—5,80 ^ zugeführt . — In Rottenburg sind die Ob^
preise etwas zurückgegangen , der Zentner Aepfel kostet 6—8,30 —
In Ellwang «» nmrden beim städtischen Obstverkauf für 420 geschätzt«
Zentner durchschnittlich 4L5 je Zentner gegen 7,36 ^ im Vortag
gelöst. — In Reutlingen waren dem Obstmarkt auf dem Güterbahnho»
S Waggons zugeführt , wobei der Zentner auf 6—5,50 ^ zu stehen km».

Stuttgarter Obst- und Gcmüsemarkt vom 8. Okt. Tafeläpfel S—SL
Taselbirneu 10—20 , Preiselbeeren 35—45, Quitten 20—25 , WaluüHc
00—10 , Zwetschgen 18- 22 , Kartoffeln 5- 6,50 , Kopfsalat 6- 12. End»,
viensalat 6—12, Wirsing 5—6, Filderkraut 2,5—3,5 , Weißkraut ruutz
S—3,5 , Rotkraut 5- 6, Blumeukdhl 1 Stück 20—50, Rosenkohl 16- Stzj
rote Rübe « 6—8, gelbe Rüben 5—6 , Karotten rund « 7—10, Zwiebel»
7—10 , Gurken grobe 1 Stück 15—30, Rettiche 3—7 , Sellerie 10—SL
Tomaten 10—15, Spinat 20—25, Mangold 8—10, Kohlrwben 4—6.
i Schweiuevreise . Blanfelden : Milchschweine 10—20 — BSuUtAi
Seim : Milchschweine 9L0—16.50, Läufer 58 ^7. — Creglingeu : Milch¬
schweine 15—22 .<7. — DinkelsÄrhl : Saugschweine 15—25 — Gail¬
dorf : Milchschweine 13—20 ^ . — Mergentheim : Milchschweine 20—SV ^
— Nürtingen : Milchschweine 17—28 — Schömberg : Mtlschwetve M
RS 21 — Soaichinaen : Milchschweine 1L—18 ^ das Stück . :

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 8 . Oktober 1927 .) Ver¬
kauft : Weizen (neu ) Ztr . 16 .50 , Preis pro Ztr . 11 - 17 .50 -,ll
fz . T . Saatweizen ) , Saatdinkel Ztr . 1 .20, Preis pro Ztr . 13.50
Mark , Haber neu Ztr . 2 .80 , Preis pro Ztr . 9 Zufuhr schwach,
Handel etwas gedrückt . Saatweizen ist noch aufgestellt in der
Schrannenhalle . Nächster Fruchtmarkt verbunden mit Krämer -,
Vieh - , Schweine - und Obstmarkt am Donnerstag , 13. Okt. 1927

Wein
HerbstnachriKte« . An ErNgheim OA . Besigheim ist die FrühleA

uit Portugiesergewächs beendet. Fast alles verkauft zu 220- 240 ^ pr»
bimer . Ein Mostgewicht von 70 Grad Oechsle wurde sestgestellt. — I»
^rühgcivächs wurden in Hohenhaslach OA . Baihlngen Käufe aba»
schlosseii zu 300 ^ vro Eimer . Die Nachfrage ist gut . — Der Verkant
»er ersten Portugieser -Vorlese der herrschaftlichen Weinberge am Be»
keuberg in Oehringe » dachte Elöse von 110—117 ^ für das Hektoliter

Letzte Aachrichten.
40 Arbeiter durch Genuß verdorbener Nahrungsmittel

-- erkrankt
Berlin , 10 . Okt. In der Strumpffabrik in Auerbach

bei Leipzig trat , wie der „Lokalanzeiger " mitteilt , unter
der Arbeiterschaft eine Massenerkrankung ein , die auf den
Genuß verdorbener Nahrungsmittel in der Kantine
zurllckzufllhren sein soll . Es sind 40 Arbeiter und
Arbeiterinnen erkrankt. Eine Untersuchung ist
eingeleitet.

Deutscher Friedenstag
Erfurt , 9 . Okt. Am Samstag nachmittag sprach in

einer öffentlichen Sitzung Frau Dr . Helene Stöcker und
Dr . Hans Wehberg über „Deutschland, Rußland und der
Weltfrieden "

, Frau Stöcker vom radikalen Standpunkt
für besonderen Schutz Rußlands durch einheitliche Aktion
der Arbeiterschaft , Dr . Wehberg vom Völkerbundsstand¬
punkt des Ausbaus des Erreichbaren.
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Dritter Reichsjugendtag der Deutschen Volkspartei
Porta (Westfalen ) , 9 . Okt. Nach einer Sitzung des

Reichsjugendausschusses der Deutschen Volkspartei am
Samstag und Sonntag vormittag am Kaiser-Wilhelm-
Denkmal an der Porta Westphalica ein feierlicher Gottes¬
dienst und hieran anschließend in Anwesenheit des Partei¬
führers , Reichsminister des Auswärtigen Dr . Stresemann,
eine äußerst eindrucksvolle Kundgebung statt , die von etwa
1500 Jugendlichen der Deutschen Volkspartei aus allen
Gauen Deutschlands besucht war . Am Nachmittag fand
im Saal des Kaiserhofes in Porta die Hauptfeier statt , bei
der auch Reichsminister Dr . Stresemann das Wort ergriff.
Reichskanzler Dr . Marx nach dem besetzten Gebiet abgereist

Berlin , 9 . Okt. Reichskanzler Dr . Marx ist heute abend
gegen 20 .30 Uhr abgereist, um in seiner Eigenschaft als
Minister für die besetzten Gebiete das Rheinland und die
Hauptorte im besetzten Gebiet von Hessen und der Pfalz
zu besuchen.

Polen und Litauen . — Pilsudski in Wilna
Wilna , 9. Okt . Aus Anlaß des siebten Jahrestages der

Besetzung Wilnas fanden heute hier große Feierlichkeiten
statt , an denen auch Marschall Pilsudski, von der Wilnaer
Bevölkerung stürmisch begrüßt , teilnahm.

Warschau, 9 . Okt . „Kurjer Warszawski" meldet von

Der Flug Könneckes
Bender -Abbas , 9 . Okt. Könnecke ist infolge einer

Motorstörung heute nicht in der Lage , seinen beabsichtigten
Weiterflug nach Indien anzutreten.

lleberschwemmung in Bulgarien
Sofia , 9 . Okt. Nach einer langanhaltenden Trockenheit

ging in der Gegend von Warna ein wolkenbruchartiger
Regen nieder , durch den eine lleberschwemmung hervor¬
gerufen wurde . In Warna wurden mehrere Stadtteile
durch die Wassermassen verheert . Es werden mehrere
Hauseinstürze und zahlreiche Tote gemeldet.

Erdbeben in Ungarn
Raab , 9 . Okt. Heute abend 20.45 llhr wurde hier ein

Erdbeben von wenigen Sekunden Dauer verspürt . Das
Beben war besonders in den höheren Stockwerken der
Häuser fühlbar . Schaden wurde nicht angerichtet.

Protestkundgebung in Wilna
Wilna , 9. Okt. Heute nachmittag fand hier die an-

gekündigte große Protestkundgebung der l artigen polnischen
bürgerlichen Parteien gegen die Bedrückung des polnischen
Schulwesens durch Litauen statt.

britannien die Vermittlung übernehme , ein sehr befrie¬
digendes Abkommen zwischen Frankreich und Spanien über
diese Frage möglich sein werde . Der General fügte hinzu,
daß Spanien nicht wünsche , Gibraltar zu besitzen.

Entdeckung der Urheber des Attentates auf General
Kowatschewitsch

Belgrad , 9 . Okt . Die drei Urheber des Attentates
gegen den General Kowatschewitsch sind in der letzten
Nacht in einer Grotte des Maleschgebirges in der Nähe
der Straße , die von Radowitsch nach der bulgarischen
Grenze führt , durch die Bezirksmiliz entdeckt und angegrif¬
fen worden . Nach einem Feuerkampf , der die ganze Nacht
andauerte , fanden die Angreifer im Innern der Grotte
zwei Leichname. Der dritte Attentäter wurde gefangen
genommen und nach Stip gebracht.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Von England ragt ein Hochdruck gegen Sllddeutschland

vor. Seine Wirkung wird durch eine über der Ostsee befind¬
liche Depression beeinträchtigt . Für Dienstag ist zwar vor¬
wiegend trockenes , aber zeitweise bedecktes Wetter zu er¬
warten.

der litauischen Grenze, daß Freitag , den 7 . Oktober, in
Litauen die Mobilisierung der litauischen
Freischärler (Schaulis ) begonnen hätte . Die sich
meldenden Mitglieder erhielten Waffen . Es wurden
Kompagnien und Bataillone gebildet, die an die polnische
Grenze entsandt würden , wo sie die litauische Grenzpolizei
in ihrem Dienst unterstützen.

Verzicht Spaniens auf Marokko?

London , 9 . Okt. Der Korrespondent der „Sunday
Times " in Madrid meldet , der spanische Premierminister
Primo de Rivera habe ihm in einem Interview angedeutet,
daß Spanien sich möglicherweise aus Nord¬
afrika zurückziehen werde und daß, wenn Grob-

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau ».
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenstet»

Um zeitW WM!
Stadtgemeinde Nagold.

Am Donnerstag, den 13. Oktober d .L . findet hier

Krämer-, Vieh-
und Schweine

sowie

Frucht- und Obstmarkt
statt, wozu eingeladen wird.
Lu Frucht - M Mumm um Samstag dea 15. Mokier

füllt aus.
Den 8. Oktober 1927

Stadtschuttheißeuamt I . V . Schuster.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 12. Oktober

1927 stattfindenden
Krämer-, Pferde -, Vieh-

und Schweinemarkt;
ergeht Einladung.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebietdürfen
dm Markt nicht besuchen , auch darf Klauenvieh aus diesen
Gebieten nicht zugeführt werden.

Calw, den 7. Oktober 1927
Stadlschultheißenamt : I . V . Sannwald.

Neuweiler

M die Kirchweih
empfehle

zum Backen:
Feinen Zulker. Südfrüchte
Gewürze u. Kolonialwaren:

zum Kochen:
Nadeln aller Art
beste Eierware billigst

^ltsuslslg.

Wegen Umzugs werden am Mittwoch » den 12. ds.
Mts. , nachm . 1 Uhr auf dem Turnplatz hinter dem
neuen Schulhaus im öffentlichen Aufstreich verkauft:

1 Mostbütte , Lqo Liter halten - ,
2 Mostsässer mit 220 und 160 Ltr,
1 Brückenwage , s Schubkarren,
1 Leiter, s Aeischständle , s Zuber,
4 Herren-Ueberzieher, i schwarzer
Anzug , 2 geschliffene Spiegel
(neu), für eine Schlafzimmer - Garnitur, 1,5 m
zu 0,6 m und 1 w zu 0.6 m ; und anderes.

Oberlehrer Reiff.

MW

Neuweiler.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme während der
Krankheit und dem Hinscheiden unseres lieben
Sohnes , Bruders, Schwagers und Onkels

Christian Bäzner
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , für den Gesang des Kirchenchors,
den letzten Liebesdienst der Herren Ehrenträger,
die vielen Kranzspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung von Nah und Fern zur letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir unseren herzl. Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

k

Usder plackt
verljeo Sie

ckuvcd ein Ix» cker

MMSimi Nlanm-UMerie
202 - 000 Oevlooe

Im Oesamtdetroß vor» ad»
SS KN.

(K 9 ckes LmtUcdeo Oeviooplsoes)
L kn.

Hat « Lockerem eotdält cker kckso:
2 prSmieo ro je SOOOOO kick.
2 Haoptßev . ro je SOOOOO R-ck.
2 Urmpttzev. « l je LOOOOO Rick.
2 IckLuptßev . ro je 200000 kick.

IO Haoptßev . ro je IOO OOO Rkck.
2ledooß I . Klasse : I4 . oock 15 . Oktober 1927
bospreise - V» -/« 1 voppellos
kür I, Klasse 2 - H.- 12.- 24.- 48.- Porto oock
tür slle 5 KI. 15.- ZV.- 60.- 120 .- 240^ Ickste ertm

MlteM . l.oltöne -NiMkMk'
, 8lütMt. SMWr. 8

postscbeckkkooto 8116 3tottß « t

a>

» » » » « » » » » » » »

Lampenschirme
aus Papier

empfiehlt die
W. RieLer'sche Buchhaudlg. Atteusteig.

Der für Frendeustadt vorgesehene

Kraftfahr-
Lehrkurs

beginnt am Mitwoch , 12 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr

in unserer Mule Sreudeuftadt
Stnttgarterstraße 24

die auch heute noch Anmeldungen entgegennimmt
und Auskunft erteilt

WM . LaudessahrschuleG.m.b .H,
Stuttgart -Gaisburg

Ulmerstcaßr 196 Telefon 40 760 u . 41606'

Bei genügender Beteiligung
findetEnde Okt . wieder ein ^ jähr.

in Reichsknrzschrift statt. An¬
meldungen bis Dienstag, den
11 . ds . erbeten . Alles Nähere
durch Kursleiter Schtttler.

Im Auftrag habe ich sehr
preiswert zu verkaufen einen
neuen

j Metzger-
l Wagen

einen wenig gebrauchten

H. Bäuerle , Wagner
Alteusteg

wo
ick irgenä Oelegsnkeit
kabe, empkekle ick Ikre
Lacken suis vSrmste . . .
aber Ikre Mite ! sinck suok
nnstreitbsr grokartig.
Ltookaok krau? bä.
Zeugnis notur. beglaubigt.M kodksrätr oelito
Lloolor ^ Lsdoar ^ sooilr

Ssr dort« Mtrslal^
IllMMMol kl. klk . 2 .50.

In kien -Vpolkeken 2U:
LNsnstsig, Nsgolä unä

kllalrgraksn« öiler.

Atteusteig
Einen kräftigen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen
nimmt in die Lehre . Gründ¬
liche Ausbildung.

H . Bäuerle
Wagen- u . Karofseriegeschäft

Am Dienstag sind auf
dem Marktplatz schöne

Unterländer
Zwetschgen

von V- 10 Uhr ab zu haben
Frau Keck aus Nagold.

IVi. klk>lKI'
'KllS kuMsnlliiiii^

^ kltsnstsig . <<

Eine 38 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus und
tausche auch gegen ein Stück

Jungvieh
M . Keck, Oberweiler.
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